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©efrern noct) auf t)ot)en Stoffen - f> eu te roieber Sibgenoffen

460 granten. SJÎûIIer fragte, roiefo er unter falfdjem Sftamen

telegraphiert habe. galfd)er Sîame? Unmöglich! Gr fei ein
ehrlicher ©efcljäftsmann. 2)as Seiegramm müffe bei ber
telebhonifchen Uebertragung berftümmelt morben fein.
Ecco tutto SJÎûïïer lehnte ben 23efucl) ab, er habe leine
geit unb ïein (Selb. Ser güribieter 33aron fdjroatjte ge--

mütlid) meiter, bis SJÎûIIer abläutete, Grleidjtert atmete
er auf. SDann aber bejahrte er mit jitternbet ftanb fdjroerc
jmei granfen unb jetjn Stappen für bretfadjes ©efpräd).
SBenn ben Sßrelt hon Sßaifer nur ben Seufel holte! ©e=
fenften Äopfes, mie ein begoffener Sßubel, fddidj er fid) heim.

SJÎittags 4 ltt)r erhielt er ein jtoeites Seiegramm:
Slntomme 5 Utrr. Sßretl hon Äneifer."

SJÎûïïer flüd)tete fid) in bie S3erge.

Slls er fpät ab'enbs fdjmitjenb heimïommt, jeigt ihm bie
SBirtin freubeftrat)lenb ein fctjmudes, fdjmarjes Äöfferchen:
Gin fterr Sßrell liefe biefe 3Jîafd)ine für ©ie jurüd. Gr
merbe morgen früh um 8 Uhr miebertommen. Gr logiere
im ftotel Sielbebère.

SJÎûïïer rennt mit ber 3Jîafd)ine eine ©tunbe meit ins
S3elbebère auf fteilem unb holprigem SBege, ftets in Slngft,
cr tonnte mit ber SJîafd)ine bhtfaïïen. (gr alterte um jelm
$at)re auf biefem SBege. fterr 33reïï ift nicht ju treffen,
©ott fei Sant, er befinbe fid) in einer gefcbäftlidjen ©itmng.
SJÎûïïer gibt bte SJÎafdjine für ihn ab.

Stm SJcorgen in aïïet fterrgottsfrütje, als er nodj nid)t
ausgefd)Iafen, tjolt man ihn mieber ans Seiephon. Gr
loeigert fiaj. Gr läfet abläuten. Gr fei tränt. Gr berreife.

3

Gestern noch auf hohen Rossen - heute wieder Eidgenossen

460 Franken. Müller fragte, wieso er unter falschem Namen
telegraphiert habe. Falscher Name? Unmöglich! Er sei ein
ehrlicher Geschäftsmann. Das Telegramm müsse bei der
telephonischen Uebertragung verstümmelt worden sein.
àec) tuttc» Müller lehnte den Besuch ab, er habe keine
Zeit und kein Geld. Der Züribieter Baron schwatzte
gemütlich weiter, bis Müller abläutete. Erleichtert atmete
er auf. Dann aber bezahlte er mit zitternder Hand schwere
zwei Franken uud zehn Rappen sür dreifaches Gespräch.
Wenn den Prell von Paiser nur den Teufel holte!
Gesenkten Kopfes, wie ein begossener Pudel, schlich er sich heim.

Mittags 4 Uhr erhielt er eiu zweites Telegramm:
Ankomme 5 Uhr. Prell von Kneifer."

Müller flüchtete sich in die Berge.

Als er spät abends schwitzend heimkommt, zeigt ihm die
Wirtin fteudestrahlend ein schmuckes, schwarzes Köfferchen:
Ein Herr Prell ließ diese Maschine sür Sie zurück. Er
werde morgen früh um 8 Uhr wiederkommen. Er logiere
im Hotel Belvédère.

Müller rennt mit der Maschine eine Stunde weit ins
Belvédère auf steilem und holprigem Wege, stets in Angst,
er könnte mit der Maschine hinfallen. Er alterte um zehn
Jahre anf diesem Wege. Herr Prell ist nicht zu treffen,
Gott sei Dank, er befinde sich in einer geschäftlichen Sitzung.
Müller gibt die Maschine für ihn ab.

Am Morgen in aller Herrgottsfrühe, als er noch nicht
ausgeschlafen, holt man ihn wieder ans Telephon. Er
weigert sich. Er läßt abläuten. Er sei krank. Er verreise.
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